
nach Ostern auch im 
Bezirk Niedersach-
sen und Sachsen-
Anhalt Übernahmen 
vereinbart. Sowohl 
in Niedersachsen 
und Sachsen-Anhalt 
als auch im Tarif -
gebiet Osnabrück-
Emsland-Grafschaft 
Bentheim konnten 
Erfolge für die 
 Beschäftigten ver-

zeichnet werden. Auch bei Volkswagen hat 
man sich am 12. April 2021 auf ein Tarifer-
gebnis verständigt. 

 
Die Abschlüsse im Detail auf der Homepage: 
  igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de 
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NIEDERSACHSEN UND SACHSEN-ANHALT

Die Pandemie führt dazu, dass viele Beschäf-
tigte mit erheblichen finanziellen Einbußen 
durch monatelange Kurzarbeit zu kämpfen 
haben. Für die IG Metall stand auch deshalb 
in dieser Tarifrunde die Beschäftigungs- und 
Zukunftssicherung im Fokus.  

Während die Arbeitgeber noch vor 
Ende der Friedenspflicht eine weitere Null-
runde durchdrücken wollten, nahm die 

Mobilisierung in Verbindung mit Warn-
streiks in den Betrieben ab dem 2. März 
2021 gewaltig an Fahrt auf. Über eine Mil-
lion Beschäftigte beteiligten sich bundes-
weit an Aktionen und Warnstreiks, allein 
im Bezirk waren es fast 200000. 

Der Druck zeigte Wirkung: Nachdem in 
Nordrhein-Westfalen ein Pilotabschluss 
erzielt werden konnte, wurden dann gleich 

Dank an alle: Bezirks-
leiter Thorsten Gröger

Einsatz für den Abschluss: 
Warnstreik am 16. März in 
Hannover per Autokorso

Bilder aus vier Tarifge-
bieten (v. l.): Metallin-

dustrie Sachsen-Anhalt, 
Metallindustrie Nieder-

sachsen, VW und Metall-
industrie Osnabrück-
Emsland-Grafschaft 

Bentheim 

ERFOLGREICHE TARIFRUNDE  Nach über 30 Verhandlungen bundesweit wurde 
am 30. März in Nordrhein-Westfalen ein Pilotabschluss in der Metall- und Elektro -
industrie erzielt. Nach Ostern schlossen sich die Übernahmeverhandlungen in den 
drei Tarifgebieten der Metall- und Elektroindustrie im Bezirk an. Auch bei Volkswagen 
wurde ein Tarifabschluss erzielt. Zuvor haben sich allein im Bezirk fast 200 000 Be-
schäftigte an Warnstreiks beteiligt. Damit wurde eindrucksvoll bewiesen, dass die  
IG Metall auch in der Pandemie unter schwierigsten Bedingungen handlungsfähig ist.
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200000 Beschäftigte in Aktion

Trotz Corona 
bereit zum 
Warnstreik

Bezirksseite_05_2021_500_jm.qxp_Maske_1  19.04.21  16:28  Seite 28



Mai 2021 | metallzeitung 29

Tarifrunde Stahl: 2000 waren in Osnabrück, Salzgitter und Ilsenburg im Warnstreik 

Handlungsfähig: Der Auftaktwarnstreik in Georgsmarienhütte (links), der größte Warnstreik in Salzgitter (Mitte) und der feurigste Warnstreik in Ilsenburg
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Mehr als 9000 Beschäftigte 
aus 48 Betrieben beteiligten 
sich an den Warnstreiks in 
der westdeutschen Stahlin-
dustrie. Darunter waren 
auch 450 Beschäftigte der 
Georgsmarienhütte und 
1500 bei Salzgitter Flach-
stahl. Auch bei Ilsenburger 
Grobblech legten 170 Be-
schäftigte die Arbeit nieder. 

2,2 Millionen Menschen leben in 
Sachsen-Anhalt, 1,9 Millionen 
davon sind wahlberechtigt und 
rund 800 000 sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt. Doch 
nur 45 Prozent dieser Beschäf-
tigten fallen unter den Schutz 
eines Tarifvertrags. 

»Das könnten erheblich 
mehr sein, wenn die Landesre-
gierung endlich das Tariftreue-
gesetz aus der Schublade holt,« 
sagt Almut Kapper-Leibe, die 
Erste Bevollmächtigte der IG 
Metall Halle-Dessau. 

Denn obwohl die SPD den 
Entwurf eines Tariftreue- und 
Vergabegesetzes im Koalitions-
vertrag verankert hat, blockiert 
die CDU das Gesetz nach wie vor. 
Dabei verdienen Beschäftigte in 
Betrieben mit Tarifvertrag im 

Schnitt 18 Pro-
zent mehr und 
sie sind, wie in 
der Pandemie 
deutlich 
geworden ist, 
stärker vor  
Risiken 
geschützt, 
stellte eine Studie des WSI-Insti-
tuts der Böckler-Stiftung fest.  

»Das Kurzarbeitergeld wird 
häufiger aufgestockt, der 
Arbeits- und Gesundheitsschutz 
stärker gefördert und es gibt bes-
sere Homeoffice-Regelungen«, 
meint Susanne Wedemeyer, die 
Landesleiterin des DGB in Sach-
sen-Anhalt. 

»Sachsen-Anhalt braucht 
gute Arbeit, einen armutsfesten 
Mindestlohn und wirksame 

Kontrollen 
bei der öffent-
lichen Auf-
tragsver-
gabe«, sagt 
deshalb auch 
Axel Weber, 
der Erste Be- 
vollmächtigte 

der IG Metall Magdeburg-Schö-
nebeck. 

Und eine Konjunktur- und 
Investitionsoffensive fordern die 
Gewerkschaften des DGB. »Da-
bei müssen wir ein Förderpro-
gramm »Gute Arbeit« als Voraus-
setzung verankern, damit bei 
jedem öffentlichen Auftrag 
anständige Tarife gezahlt wer-
den«, betont Janek Toma-
schefski, der Erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall in Halberstadt. 

Wie die Gewerkschaften wollen 
auch Linke, SPD und Grüne ein 
öffentliches Investitionspro-
gramm durchsetzen sowie end-
lich eine Angleichung der 
Lebensverhältnisse und einen 
Aufbruch zu mehr sozialer 
Gerechtigkeit.  

An einen »normalen« Wahl-
kampf ist auch im Mai noch 
nicht zu denken. Vieles wird im 
Internet und über die Medien 
stattfinden. Gerade deshalb ist 
es für die Gewerkschaften wich-
tig, nicht den Verschwörungs-
theorien auf den Leim zu gehen, 
sondern die Fakten zu checken. 
Der DGB bietet einen Vergleich 
der Parteiprogramme und eine 
Diskussion der Spitzenkandida-
ten im Internet. 

 
Übersicht des DGB über die 
 Parteiprogramme im Vergleich: 

 sachsen-anhalt.dgb.de/ 
landtag 

DGB-Diskussion der Spitzenkandi-
daten am 3. Mai 2021 (Teilnahme 
live im Netz möglich): 

 twitter.com/dgbsan

Den bundesweiten Auftakt der 
Warnstreikwelle starteten am 12. 
März rund 450 Streikende der 
Georgsmarienhütte bei Osna-
brück. »Die IG Metall ist auch 
unter Corona voll handlungs- 
und aktionsfähig«, stellte Ste-
phan Soldanski fest, der Erste 
Bevollmächtigte der IG Metall in 
Osnabrück. 

In Salzgitter fand dann am 

17. März mit 1500 Warnstreiken-
den der Salzgitter-AG-Betriebe 
im Autokinoformat die größte 
Warnstreikaktion in der diesjäh-
rigen Stahl-Tarifrunde statt. 
Dann folgte am 27. März der 
Abschluss, der für rund 70 000 
Beschäftigte in der Stahlindus-
trie »die Einkommen stabilisiert 
und Beschäftigung sichert«, wie 
Matthias Wilhelm, Erster Bevoll-

mächtigter der IG Metall Salzgit-
ter-Peine, hervorhob. 

Wenige Tage später, am 29. 
März, folgte auch das Ergebnis 
für die 8000 Beschäftigten der 
ostdeutschen Stahlindustrie. 
Janek Tomaschefski, Erster 
Bevollmächtigter in Halberstadt: 
»Bei uns in Ilsenburg hatten wir  
am 23. März mit 170 Beschäftig-
ten eine super Beteiligung.«

Landtagswahl in Sachsen-Anhalt 
Seit 2011 regiert Reiner Haseloff das Land Sachsen-Anhalt und ist damit der dienstälteste Ministerpräsi-
dent der Republik. Doch zur Landtagswahl am 6. Juni fordern Linke, Grüne und SPD weitreichende Ver-
änderungen vor allem in der Wirtschafts- und Sozialpolitik. Damit stoßen sie bei den Gewerkschaften 
auf zum Teil breite Zustimmung. Bleibt es bei der jetzigen »Kenia-Koalition« von CDU, SPD und Grüne?

»Wir wollen, dass 
Sachsen-Anhalt auch 

nach den Wahlen  
weltoffen, sozial und  

innovativ regiert wird.«  
 
Thorsten Gröger,  
Bezirksleiter der IG Metall Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt
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Kampf um BHW
SCHLIESSUNGSABSICHT  Betriebsrat sieht Alternative

Anfang Februar wurde der  
BHW-Belegschaft von Vertre-
tern der Muttergesellschaft 
MIBA mitgeteilt, dass der über 
100 Jahre alte Traditionsstand-
ort in Braunschweig geschlos-
sen werden soll. Zwei Drittel 
der Kolleginnen  und Kollegen 
sollen nach den Plänen der Ge-
schäftsleitung bereits zu Ende 
Juli 2021 – der andere Teil im 
Frühsommer  2022 – ihre Ar-
beitsplätze verlieren. 

Da die Perspektive, große 
Gleitlager für Zollern zu bauen, 
nicht mehr gegeben war, unter-
stützten im Jahr 2019  
IG Metall, der BHW-Betriebsrat 
und alle Abgeordneten unserer 
Region  hoffnungsvoll die Grün-
dung einer neuen Gesellschaft 
von Zollern und Miba. Nur durch 
eine Erlaubnis des Bun des wirt-
schafts mi nis ters Altmaier wur-
de diese möglich – da das Kar-
tellamt dagegen war. Vieles 
wurde von den Mut ter un ter neh-
men besonders hervorgehoben 
und versprochen: Tech no lo gie-
füh rer schaft, gute Zukunftspers-
 pektiv en, Know-how der Be leg-
schaft erhalten, In ves ti tion en in 
den Standort… Die Mi ni ster er-
laub nis wurde zwar erteilt 
– aber ohne explizite Sicherung 

des Standorts und der Beschäf-
tigung. Martin Grun, Be triebs-
rats vor sit zen der: »Wir sind tief 
enttäuscht und stocksauer, wie 
der Arbeitgeber mit uns umgeht. 
Viele von uns arbeiten hier seit 
Jahrzehnten und wir haben im-
mer unseren Beitrag für das 
Unternehmen geleistet! Uns 
wurde 2019 mündlich die Stand-
ort- und Be schäft i gungssich er-
ung zugesagt, deshalb haben 
wir uns auch für die Fusion stark 
gemacht und jetzt dieser Ham-
mer!  Schäbiger kann man mit 
seiner Belegschaft nicht um-
springen! Wir lassen uns das 
nicht bieten!« 

Eineinhalb Jahre nach 
Gründung soll nun die Ferti-
gung abgezogen und der  
überwiegende Teil nach  
Österreich ins Stammwerk ver-
lagert werden. »Dort sind Ka-
pazitäten frei, und das eigene 
Haus wird ausgelastet – sogar 
Stellenanzeigen in 
der örtlichen Zei-
tung wurden ge-
schaltet – ›weil die 
Zeichen auf Wachs-
tum stehen‹, wie von der  
Geschäftsleitung freudig mit-
geteilt wird. Den Beschäftigten 
in Braunschweig wird  die 

Existenzgrundlage  entzogen 
– und Corona sowie schlechte 
Aussichten in der Branche 
werden als Grund vorgescho-
ben – das ist unehrlich!«, 
schimpft Gewerkschaftssekre-
tär Michael Cordes.

Eva Stassek, Erste Bevoll-
mächtige der IG Metall Braun-
schweig: »Die Belegschaft und 
ihre gewählten Vertreter wur-
den über die Zukunft des 
Standorts im Unklaren gelas-
sen. Es drängt sich der Ein-
druck auf, dass hier von An-

fang an ein anderer 
Plan verfolgt wur-
de. Es gibt unzähli-
ge Möglichkeiten, 
schwierige Situati-

onen  gemeinsam mit den Be-
schäftigten durchzustehen. 
Eine Schließung gehört ganz 
sicher nicht dazu! Wir haben 

inzwischen verschiedene Maß-
nahmen eingeleitet: Überprü-
fung der Rechtsbasis, politi-
schen Druck aufgebaut, 
Alternativkonzepte zur Verla-
gerung entwickelt. 

Diese starke Belegschaft 
und die IG Metall nehmen die-
sen Stilllegungsbeschluss 
nicht tatenlos hin. Die Rück-
nahme dieser Entscheidung ist 
vom Unternehmen eingefor-
dert, erste Gespräche mit dem 
Ziel der Fortführung sind ge-
führt! Wir kämpfen weiter!« 

Sehr große Unterstützung  
erfährt die Belegschaft von den 
gewählten Mandatsträgern der 
Region in Stadt, Land und 
Bund und vielen weiteren Un-
terstützerinnen und Unterstüt-
zer aus Betrieben und weiteren 
Gewerkschaften. Das ist geleb-
te Solidarität! 

Internationaler Frauentag 2021 in Braunschweig
Auch in der Coronapandemie 
haben zum internationalen 
Frauentag diverse Aktionen 
in den Betrieben statt-
gefunden. Neue On-
lineformate wurden 
angeboten, an denen 
über 300 Kolleginnen 
und Kollegen teilge-
nommen haben.

Vor allem die Kolle-
ginnen, die derzeit im 

Homeoffice arbeiten, haben 
die Chance genutzt, sich digi-

tal zu vernetzen und 
über bestimmte The-
men zu diskutieren.
So wurden bei-
spielsweise von den 
Vertrauensfrauen 
bei Siemens Mobili-

ty drei Sessions zu den 
Themen Gewalt an Frau-

en, Vereinbarkeit von Fa-

milie und Beruf und starke 
Frauen organisiert. Die Kolle-
ginnen und Kollegen bei der 
VW FS AG sowie der VW-Bank 
haben sich besonders mit dem 
Thema Ungleichverteilung von 
Care-Arbeit beschäftigt. Es gab 
Informationsmails, Rosenver-
teilungen – auch digital – und 
ebenso Bündnisveranstaltun-
gen mit anderen Verbänden. 
Alle Aktionen verfolgen das 

Ziel: Kein Schritt zurück in der 
Frauenbewegung, auch nicht 
in der Coronapandemie!

Statements aus den Betrieben zum 
Frauentag gibt es hier:

 igm-bs.de

Martin Grun (Betriebsratsvorsitzender) spricht bei einer Protestaktion 
der BHW Belegschaft.

»WIR SIND ENT-
TÄUSCHT UND 
STOCKSAUER! «
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Fachkräfte erwarten neue Arbeitsmodelle 

30 metallzeitung | Mai 2021

HOMEOFFICE BEI SARTORIUS In den deutschen Sartorius-
Gesellschaften arbeiten rund 4000 Beschäftigte. 2000 Ar-
beitsplätze sind für das Homeoffice geeignet und bis zu 80 
Prozent haben diese Option in der Pandemie gewählt. Da  
Sartorius wächst und in den nächsten Jahren bis zu 5000 
 Beschäftigte weltweit neu eingestellt werden sollen, plant der 
Betriebsrat eine Vereinbarung zum »Desksharing«. Das heißt, 
Beschäftigte können im Wechsel einen Arbeitsplatz nutzen.

Hat Corona die Aktualisie-
rung der Konzernbetriebs-
vereinbarung zum Home- 
office ermöglicht? 

Annette Becker, Konzernbe-
triebsratsvorsitzende bei der 
Sartorius AG: Ja. Homeoffice 
hatten wir natürlich schon 
vorher, aber durch Corona 
hat diese Arbeitsform eine 
ganz andere Bedeutung be-
kommen. Um die Kontakte zu 
minimieren, sollen bis zu 50 
Prozent der Beschäftigten im 
Homeoffice arbeiten, wenn es 
der Arbeitsplatz zulässt. Das 
wäre vor der Krise undenkbar 
gewesen. Viele Führungs-
kräfte waren vorher skep-
tisch. Durch Corona konnten 
wir in der Konzernbetriebs-
vereinbarung (KBV) zum 
Homeoffice und mobilen Ar-
beiten einen Anspruch auf 
einen Tag Homeoffice pro 
Woche aufnehmen. Das ist 
ein guter Schritt, obwohl wir 
gerne zwei Tage vereinbart 
hätten. 
 
Wie bewertet Ihr heute das 
Homeoffice unter Corona? 
Frank Fuhrmann, stellv. Be-
triebsratsvorsitzender Sartorius  
Corporate Administration: 
Wir haben eine enorme Lern-
kurve auf verschiedenen Ebe-
nen bewältigt. Wir mussten 
unsere komplette IT-Technik 
optimieren. Wir hatten vorher 
zum Beispiel verschiedene 

Onlinesysteme für Meetings. 
Jetzt nutzen wir eins und 
haben unser VPN-Netzwerk 
ausgebaut. Wir haben alle da-
zugelernt, unsere Arbeit in 
der digitalen Welt zu organi-
sieren. Dafür haben wir in 
einer Ergänzungsvereinba-
rung zur KBV zum Homeof-
fice die Arbeitszeit bis Ende 
Juni 2021 flexibilisiert. Be-
schäftigte müssen zu den Be-
triebszeiten erreichbar sein, 
aber sie können jetzt acht 
Stunden (in Ausnahmen 10 
Stunden) pro Tag auf ver-
schiedene Tageszeiten vertei-
len. Die Ruhezeit von neun 
Stunden bis zum Arbeitsbe-
ginn am Folgetag muss dabei 
eingehalten werden. Damit 
sind wir den Beschäftigten 
entgegengekommen, die Kin-
derbetreuung und Arbeit ver-
einbaren müssen. Wegen der 
Freiwilligkeit bei der Lage der 
Arbeitszeit werden keine Zu-
schläge für Nacht- oder Mehr-
arbeit gezahlt. Diese Arbeits-
stunden fließen in das Gleit- 
zeitkonto der Beschäftigten. 
  
Entlastet die Flexibilisie-
rung die Beschäftigten? 
Becker: Auch im Homeoffice 
gibt es nicht nur Schwarz und 
Weiß. Es gibt Beschäftigte, 
die können unter diesen Be-
dingungen strukturiert arbei-
ten und andere weniger. Der 
Stresspegel ist gerade bei Fa-

milien eher gestiegen, weil es 
oft nicht geht, Kinder zu be-
treuen und gleichzeitig zu ar-
beiten. Auf der anderen Seite 
ist die Toleranz gewachsen. 
Wir haben auch Manager in 
Meetings mit Kindern im Hin-
tergrund. Die Arbeitsstruktur 
ist jedoch durch die enge Tak-
tung der Meetings dichter ge-
worden. Wir haben manch-
mal ein Meeting nach dem 
anderen. Ich habe jetzt schon 
gehört, dass Beschäftigte die 
Fahrt zur Arbeit als Entspan-
nung empfinden und den di-
rekten Austausch vermissen.  
 
Welche Auswirkungen hat 
das extreme Wachstum? 
Becker: Wir sind in einer ab-
soluten Ausnahmesituation. 
Die Auftragseingänge sind 
bis zu 40 Prozent gestiegen 
und die Arbeitszeitkonten 
laufen über. Alle müssen ein 
enormes Arbeitspensum leis-
ten. Wir stellen zwischen 50 
und 100 Beschäftigte pro 
Monat ein, um den Wachs-
tumskurs zu halten. Bei der  
Einstellung stellen wir immer 
wieder fest, dass die heutigen 
Fachkräfte flexible Arbeits-
zeitmodelle erwarten. Des-

halb bin ich jetzt schon ge-
spannt, was passiert, wenn 
unsere Ergänzungsvereinba-
rung am 30. Juni 2021 aus-
läuft. Die Beschäftigten 
haben sich an die Flexibilisie-
rung der Arbeit gewöhnt. Da 
sehe ich Regelungsbedarf. 
Fuhrmann: Künftig wird es 
verschiedene Modelle von 
Arbeit geben. Das heißt für 
uns: Wir müssen bei der stei-
genden Zahl der Beschäftig-
ten Regelungen für das 
»Desksharing« vereinbaren. 
Diese Arbeitsweise wird ein 
Teil des Open-Office-Modells 
sein, wie auch Büros für den 
Austausch, für die stille Ar-
beit und Flächen für Projekt-
arbeit. Ein weiterer Schritt 
muss die Einbindung der 
»Blue-Collar-Worker« aus der 
Produktion sein. Sie erhalten 
einen E-Mail-Account, damit 
sie sich über verschiedene 
Endgeräte wie Smartphones 
unter anderem an Betriebs-
versammlungen beteiligen 
oder den Betriebsratsnews -
letter lesen können. Auch die 
Betriebsratsarbeit hat sich 
verändert. Nach Corona wer-
den digitale Meetings und In-
formationen bleiben. 
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Annette Becker: »Auch im Home-
office gibt es nicht nur Schwarz 
und Weiß. Nicht für jeden Arbeits-
platz und jeden Beschäftigten ist 
das Modell gleich gut geeignet.«

Frank Fuhrmann: »Neben Rege-
lungen für das Homeoffice müs-
sen wir die Beschäftigten in der 
Produktion in die digitale Kom-
munikation einbinden.«
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Warnstreik aller Bosch-Betriebe am 16. März 2021 (Bilder oben und unten) 

»Wir sind 
auch in der 
Pandemie  
bereit, Druck 
auf den  
Kessel zu 
bringen«, sagt 
Karoline  
Kleinschmidt.

Noch am 16. März schien ein Ab-
schluss vor Ostern unmöglich. 
So forderte die Erste Bevoll-
mächtigte Karoline Klein-
schmidt beim Warnstreik am 
Bosch-Standort in Hildesheim 
die Arbeitgeber auf, »endlich ein 
faires Angebot vorzulegen«.  

Die Verweigerungshaltung 
der Arbeitgeber hatte bundes-
weit über eine Million Beschäf-
tigte in den Warnstreik  ge- 
trieben. Im Bereich der IG Me-
tall Alfeld-Hameln-Hildesheim 
waren es 7216 Beschäftigte aus 
46 Betrieben. »Das war richtig 
gut«, freute sich Kleinschmidt. 
»Danke für Euer Engagement!« 

Der Druck hat den Durch-
bruch zunächst mit einem Pilot-
abschluss am 30. März in Nord-
rhein-Westfalen ermöglicht. Die 
Niedersachsen haben dann am 
9. April in Hannover abgeschlos-
sen. »Ein guter Abschluss, der 
die regionalen Belange etwa bei 
der Auszahlung des tariflichen 
Zusatzgeldes berücksichtigt«, 
bewertete auch der Zweite Be-
vollmächtigte Mathias Neu-
mann. »Und wir haben den Ein-
stieg in Zukunftstarifverträge 
erreicht«. Der Tarifabschluss si-
chert Einkommen und ermög-
licht zur Beschäftigungssiche-
rung die Vier-Tage-Woche mit 
einem hohen Teilentgeltaus-
gleich.  
Das Ergebnis: igmetall-alfeld- 
hameln-hildesheim.de 

Danke! 7216 Warnstreikende gingen solidarisch
für den Tarifabschluss 2021 vor das Tor! 

Warnstreik bei Renold am  
17. März in Gronau

Autokorso aller Lenze- und Phoenix-
Betriebe am 19. März in Bad Pyrmont

Warnstreik bei KSM Castings am 
24. März in Hildesheim

Warnstreik bei Volvo Construction Equipment am 23. März in Hameln
Warnstreik bei Waggonbau Graaff 
und ZF Wabco am 25. März in Gronau 
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In der drittgrößten 
Branche der IG Metall 
Hannover starten im 
Mai die Tarifverhand-
lungen. Im Zentrum 
der Forderungen für 
das niedersächsische 
Kfz-Gewerbe stehen 
eine Entgelterhöhung 
von 4 Prozent sowie 
die Wandlungsmöglichkeit von 
Geld in Freizeit, um zum einen 
dem Wunsch der Beschäftigten 
nach Arbeitszeitsouveränität 
zu entsprechen und zum ande-
ren gleichzeitig ein wirksames 
Instrument zur Beschäftigungs-
sicherung zu verankern.

 Sven Dedden, Betriebsrats-
vorsitzender des Mercedes 
Benz Logistik Centers in Han-
nover und Mitglied der Tarif-

Die Tarifrunde im Kfz-Handwerk startet im Mai
 

 Gedenken und Eintreten für unsere Demokratie
 IG Metall, DGB und Landeshauptstadt Hannover erinnern an dunkle Stunden in Hannover 1933 und 1945

ERSTÜRMUNG DES  
GEWERKSCHAFTSHAUSES
 Das Gedenken an die Erstür-
mung des Gewerkschaftshauses 
am 1. April 1933 fand aufgrund 
der besonderen rechtlichen 
Umstände zur Osterzeit am 31. 
März statt. Vor dem alten Ge-
werkschaftshaus an der Gose-
riede fand dazu eine denkwür-
dige Kundgebung statt. Denk-
würdig war sie, weil der im letz-
ten Jahr ausgeschiedene Vorsit-
zende der DGB-Region Hanno-
ver, Werner Preissner, in seiner 
Rede sagte, er hole heute seine 
letzte Amtshandlung nach. 

Denkwürdig war sie auch, 
weil nach circa sieben Jahren 
die neuen Gedenktafeln erstellt 
sind, die Genehmigungen der 
Eigentümer vorliegen und wei-
tere Hürden endlich genommen 
werden konnten. In seiner Rede 

erinnerte Preissner auch an ak-
tuelle Ereignisse wie den NSU, 
Kassel, Hanau und Halle. 

Bürgermeister Thomas 
Herrmann übergab mit seiner 
Rede die neuen Gedenktafeln 
formal der Öffentlichkeit. Er er-
innerte daran, dass das Gewerk-
schaftshaus und Volksheim ar-
chitektonisch ein Gegenentwurf 
zum neuen Rathaus waren, des-
sen Baustil bei der Arbeiterbe-
wegung und der SPD auf Ableh-
nung stieß. Das städtische 
Grundstück habe nur mit List 
erworben werden können. Die 

kommission: »Wäh-
rend der Coronakrise 
haben wir konstant 
weitergearbeitet und 
die Infrastruktur mit 
aufrechterhalten. Da-
für haben die Be-
schäftigten ein or-
dentliches Plus im 
Geldbeutel und Per-

spektiven verdient.« 
Henning Piehl, Betriebs-

ratsvorsitzender im 
Autohaus Hentschel 
in Hannover und 
Konzernbetriebsrats-
vorsitzender der Emil 
Frey Gruppe, zur 
 Tarifforderung: »Die 
Wahlmöglichkeit 
zwischen Geld und 
Zeit wäre eine richtig 

gute Sache! So könnten die Be-
schäftigten wählen, was für sie 
in der aktuellen Lebensphase 
wichtig ist, und wir als Be-
triebsparteien hätten ein In-
strument, um die Beschäfti-
gung auch in schwierigen Zei-
ten zu sichern.« 

»Bereits Anfang Mai wer-
den wir die ersten Aktionen in 
den Autohäusern machen, um 
der Forderung Nachdruck zu 

verleihen. Sollten wir 
in den Verhandlun-
gen nicht vorankom-
men, werden weitere 
Aktionen folgen«, so 
Thadeus Mainka, 
fürs Kfz-Handwerk 
zuständiger Gewerk-
schaftssekretär der 
IG Metall Hannover. 

alte Gedenktafel wurde gerei-
nigt und hat einen neuen wür-
digen Platz in den Verdi-Höfen 
gefunden.

ERSCHIESSUNGEN IN 
SEELHORST
Am 6. April haben Sascha Dud-
zik, Zweiter Bevollmächtigter 
der IG Metall Hannover, und Be-
lit Onay, Oberbürgermeister der 
Landeshauptstadt Hannover, 
einen gemeinsamen Kranz an 

der Gedenkstele auf dem Seel-
horster Friedhof niedergelegt. 
Traditionell gedenken die IG 
Metall und die Landeshaupt-
stadt jährlich an dieser Stele an 
154 Menschen, vorwiegend 
Zwangsarbeiter aus Russland, 
die am 6. April 1945 dort von ei-
nem Erschießungskommando 
getötet wurden. 

In diesem Jahr fand das Ge-
denken aufgrund der Pandemie 
unter Ausschluss der Öffentlich-
keit statt. Die IG Metall Hanno-
ver hofft, dass im nächsten Jahr 
wieder eine Veranstaltung wie 
gewohnt möglich ist.

Thomas Herrmann und  
Werner Preissner
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Kundgebung an der Goseriede
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Sascha Dudzik und Belit Onay
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DER 1. MAI FINDET STATT – 
UND ZWAR DRAUSSEN...

Am 1. Mai raus auf die Straße – 
das ist das Vorhaben und der 
Planungsstand in Hannover! Die 
Mitgliedsgewerkschaften und 
der DGB stehen dazu in Kontakt 
mit den entsprechenden Behör-
den. Eine politische Kundgebung 
erscheint unter Einhaltung der 
Hygienevorschriften umsetzbar. 
Da sich die Situation zwischen-
zeitlich deutlich verändern kann, 
sollte der aktuelle Aufruf vor 
dem 1. Mai beachtet werden.
Ort: Goseriedeplatz
Uhrzeit: 11 Uhr
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Warnstreik bei ZF in Diepholz am 9. März: Rund 1200 Beschäftigte haben an sieben Aktionen und Warnstreiks 
im März im Bereich der IG Metall Nienburg-Stadthagen teilgenommen. Bundesweit waren es über eine Million 
Beschäftigte, davon fast 200 000 im Bezirk der IG Metall.

Wie sieht der 1. Mai mit  
 Corona aus? 

Ali Yilmaz, DGB-Kreisvorsit-
zender: Traurig. Es gibt zum 
zweiten Mal seit der Grün-
dung des Gewerkschaftsbun-
des keine Demos. Auch gibt 
es in diesem Jahr keine 
Stände, keine Kultur und kei-
nen Austausch. Trotzdem 
werden wir unter dem Motto 
»Solidarisch und nicht al-
leine« als DGB vor Ort sein. 
Und wenn es die Zahlen zu-
lassen, werden wir in Stadt-
hagen am 1. Mai um 11 Uhr 

vor der Geschäftsstelle der IG 
Metall zu den Menschen 
sprechen.  

Was macht die Pandemie 
mit den Menschen? 

Yilmaz: Die Menschen brau-
chen unseren Respekt und 
unsere Solidarität. Aber sie 
brauchen auch finanzielle 
Unterstützung. Es reicht 
nicht, zu klatschen. 

Wie soll das gehen? 
Yilmaz: Wir fordern faire Ein-
kommen, gerade auch für Be-
schäftigte in Pflegeberufen, 
im Einzelhandel, bei Reini-

Ali Yilmaz ist seit 5. Februar 2021 
ehrenamtlicher DGB-Kreisvorsit-
zender im Kreis Schaumburg. Das 
Betriebsratsmitglied arbeitet seit 
1983 bei Faurecia Autositze. Nach 
dem Umzug des Zentralbereichs 
nach Hannover im Sommer 2021 
wird er als Betriebsrat in Stadtha-
gen bleiben, um die rund 110 ver-
bleibenden Beschäftigten in der 
Produktion weiterhin zu betreuen.

Warnstreik bei ZF in Wagenfeld am 24. März. Warnstreik bei 
Boge und ZF 
Damme am  
25. März.

Danke! Fast 200 000 Warnstreikende 2021

1. Mai 2021
Solidarisch und nicht allein gungsdiensten, Ver- und Ent-

sorgungsdiensten, im öffent-
lichen Nah- und Fernverkehr, 
Polizisten, Feuerwehr und 
den Rettungsdiensten. Das 
sind die Helden des Alltags. 
Sie haben Anspruch auf gute 
Einkommen und Arbeitsbe-
dingungen. Und das ist be-
zahlbar. 

Auch in anderen Berufen? 
Yilmaz: Ja. Wir wollen eine 
solidarische Gesellschaft. Die 
Unternehmen müssen ihrer 
sozialen Verantwortung ge-
recht werden. Zudem fordern 
wir die Aufstockung des Kurz-
arbeitergeldes vom ersten Tag 
an auf 80 bzw. 87 Prozent. 

Noch vor Ostern schien ein Ta-
rifabschluss in weiter Ferne. 
Das trieb die Beschäftigten trotz 
Corona mit Abstand und Mas-
ken vor die Werktore. Dann 
kam am 30. März der Pilotab-
schluss in Nordrhein-Westfalen 
aufgrund des Drucks und am  
9. April die Übernahme in Nie-
dersachsen. »Wir haben wieder 
einmal gezeigt: Wenn es darauf 
ankommt, sind wir Metallerin-
nen und Metaller bereit, für un-
sere Interessen zu kämpfen«, 
sagt Fred Hartmann, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall 
Nienburg-Stadthagen. »Danke 
an alle!« 
Das Tarifergebnis:  igmetall-
nieder-sachsen-anhalt.de

Lokalseite_05_2021_514_jm.qxp_Maske_1  17.04.21  10:51  Seite 30



30 metallzeitung | Mai 2021 OSNABRÜCK
>IMPRESSUM 
Redaktion Stephan Soldanski (verantwortlich), Mirko Richter, Kirsten Wegmann
Anschrift IG Metall Osnabrück, August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück
Telefon 0541 338 38-0 | Fax 0541 338 38-1124

osnabrueck@igmetall.de  | igmetall-osnabrueck.de

Über 7000 haben deutliche Zeichen gesetzt!
Mit vielen unterschiedlichen Aktionen 
konnten die Metallerinnen und Metaller 
den Arbeitgebern im Tarifgebiet Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim in 
den Tarifbranchen Stahl- sowie Metall-und 

Elektroindustrie zeigen, dass sie gemein-
sam für ihre Forderungen auf die Straße 
gehen. Das Motto »Zukunft sichern« hat 
ihnen viel Kraft gegeben. Über 7000 Be-
schäftigte setzten bei den Warnstreikaktio-

nen deutliche Zeichen. Allen Beteiligten 
gilt ein herzlicher Dank für die tolle Unter-
stützung. Viele Bilder und ein Video von 
den Aktionen und Warnstreiks gibt es auf  

igmetall-osnabrueck.de.

BEITRAGSANPASSUNG

Die Mitgliedsbeiträge der Kolle-
ginnen und Kollegen im Metall 
verarbeitenden Handwerk wur-
den um 2,5 Prozent erhöht.

Die Mitgliedsbeiträge der Kolle-
ginnen und Kollegen in der Leih-
arbeit wurden entsprechend der 
Entgelterhöhung um 3 Prozent 
angepasst. 
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Wie beim »Anti-Atom-Treck« sollen im Mai Aktionen stattfinden.
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Der VVN BdA Peine gedenkt 
am 8. Mai dem 76. Jahrestag 
der Befreiung vom Faschismus 
und der bedingungslosen Ka-
pitulation der deutschen 
Wehrmacht. Eine Kranznieder-
legung erfolgt um 17 Uhr am 
Ehrenmal Am Herberg in Pei-
ne. Grußworte halten Klaus 
Saemann, Bürgermeister der 
Stadt Peine, und Dr. Volker 
Menke, Superintendent der ev. 
Kirche in Peine. Redner wird 
Kollege Michael Kleber, Ge-
schäftsführer der DGB-Region 
Süd-Ost-Niedersachsen sein. 
Aktuelle Informationen zur 
Veranstaltungen im Mai werden 
rechtzeitig auf der Internetsei-
te der IG Metall-Geschäftsstelle 
bekannt gegeben: 

igmetall-salzgitter-peine.de.

8. Mai: Tag der 
 Befreiung in Peine
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Das geplante Endlager für 
Atommüll Schacht Konrad, ein 
Eisenerzbergwerk in Salzgitter 
aus den 1970er Jahren, wäre 
nach heutigem Stand der Wis-
senschaft und Technik nicht 
mehr genehmigungsfähig. Zu 
diesem Urteil kommen das 
Bündnis »Salzgitter gegen 
KONRAD«, 77 Anti-Atom-Initia-
tiven und Umweltverbände aus 
ganz Deutschland. 

Der Druck aus der Region 
und der lange Zeitraum zwi-
schen den Nachweisführungen 
und der geplanten Inbetrieb-
nahme haben den Betreiber 
Bundesgesellschaft für Endla-
gerung (BGE) veranlasst, die 
»Überprüfung der sicherheits-
technischen Anforderungen 
des Endlagers Konrad nach 
dem Stand von Wissenschaft 

und Technik (ÜsiKo)« vorzu-
nehmen. Das »Bündnis Salzgit-
ter gegen KONRAD« beauftrag-
te die beiden Experten, den 
Geologen Jürgen Kreusch und 
den Physiker Wolfgang Neu-
mann, die 2020 veröffentlich-
ten Ergebnisse zu bewerten. 

Aus deren Sicht konnte die 
ÜsiKo keinen Nachweis erbrin-
gen, dass das Endlager den 
heutigen Anforderungen an ein 
tiefengeologisches Lager für ra-
dioaktive Abfälle entspricht. 
Der Knackpunkt: Die Gutachter 
der BGE stützen ihre Bewertun-
gen wesentlich auf die zum 
Zeitpunkt der Begutachtung 
(2002) gültigen Gesetze und 
Verordnungen sowie die längst 
überholten Sicherheitskrite-
rien für die Endlagerung radio-
aktiver Abfälle von 1983. 

»Es ist absurd und verantwor-
tungslos, ein Atommülllager 
mitten in ein Industriegebiet 
neben Störfallbetrieben er-
richten zu wollen«, meint Mat-
thias Wilhelm, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Salz-

gitter-Peine. »Nach Gorleben 
gilt es auch Schacht Konrad 
aufzugeben!«

Weitere Informationen zu 
Aktionen gibt es im Internet 
auf der Seite

igmetall-salzgitter-peine.de.

Bündnis fordert sofortigen Baustopp 
SCHACHT KONRAD  Das Gutachten der Bundesgesellschaft für Endlagerung ist überholt und stößt auf Ablehnung.

Tarifrunden 2021 – Rückenwind aus Salzgitter-Peine
Nachdem in der Eisen- und 
Stahlindustrie bereits im März 
ein Tarifabschluss ausgehan-
delt wurde, konnten im April 
auch die Tarifrunden der Me-
tall- und Elektroindustrie und 
bei Volkswagen erfolgreich ab-
geschlossen werden. Dies war 
nur durch die gute Beteiligung 
der Kolleginnen und Kollegen 
an den Warnstreiks möglich.

Mit vielfältigen und kreati-
ven Aktionen haben die Metal-
lerinnen und Metaller in Salzgit-
ter, Lengede und Peine einmal 
mehr bewiesen: Auf sie ist Ver-
lass. Neben Frühschluss-Aktio-
nen wurden erfolgreich Auto-
korsos, digitale Aktionsbeiträge 
und Flashmob-Aktionen in den 
Betrieben durchgeführt. Auch 
in der Pandemie sind wir hand-
lungs- und aktionsfähig!
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HALLE-DESSAU

Sophie, Du bist studierte 
Politikwissenschaftlerin, 
hast bei der Verbraucheror-
ganisation Foodwatch die 
Kampagne »Etiketten-
schwindel« betreut und en-
gagierst Dich seit einem 
Jahr als Gewerkschaftsse-
kretärin für Tariflöhne. 
Heißt das für Dich, anstatt 
die Wortklinge zu kreuzen, 
Aktionen direkt vor Ort zu 
initiieren? 
Unger: Durchaus (sie lacht). Bei 
Foodwatch haben wir für die 
Verbraucher Politik gemacht, 
um diese zu verändern. Bei der 

IG Metall nehmen wir zusam-
men mit den Kolleginnen und 
Kollegen in den Betrieben die 
Politik selbst in die Hand. Wir 
gründen Tarifkommissionen, 
fordern die Arbeitgeber zu Ta-
rifverhandlungen auf, verhan-
deln Tarife und, wenn es gut 
läuft, schließen wir sie ab. Die 
Aktionen dafür mit den Aktiven 
vor Ort auszutüfteln, macht mir 
einen Riesenspaß. 
Du betreust vier Betriebe. 
Welche Aktionen gab es? 
Unger: Da fällt mir sofort der 30-
Stunden-Warnstreik bei HMT 
Hettstedt zum Jahreswechsel 

Lesen Eltern und Großeltern 
den Firmennamen Haba, dann 
denken sie sofort an qualitativ 
hochwertiges Spielzeug für ihre 
Jüngsten. Das wird gefertigt im 
Haba-Konzern in Bad Rodach. 
Aber auch bei der Haba Project 
GmbH in der Lutherstadt Eisle-
ben, die seit 2009 zum Konzern 
gehört, werden hochwertige Er-
zeugnisse hergestellt. Direkt an 

der riesigen Kupferhalde in Eis-
leben gelegen, entstehen im 
früheren Wolfsschacht heute 
vor allem formschöne, innova-
tive Möbel für Schulen und Bil-
dungseinrichtungen. Die Firma 
mit 130 Beschäftigten gehört 
auf diesem Sektor mit zu den 
größten Anbietern in Deutsch-
land. Zuvor wurden in dem seit 
1968 bestehenden Betrieb im 

Mansfelder Land Stahlrohrmö-
bel gefertigt. 

Hat das Unternehmen 
schon mehr als 50 Jahre auf 
dem Buckel, so ist der Betriebs-
rat nahezu ein Frischling. Im 
August 2019 erstmals gewählt, 
leitet Armin Söhl seit Februar 
2020 das siebenköpfige Gre-
mium. So stolz der gelernte 
Tischler und Maschinenbedie-
ner auf seinen Betrieb ist, so 
sehr liegt ihm am Herzen, dass 

die Belegschaft gerecht bezahlt 
wird.  

»Wir wollen uns mit Unter-
stützung der IG Metall an den 
Tarifverhandlungen im Mutter-
konzern beteiligen, um die 
schrittweise Angleichung an 
das Westniveau zu erhalten«, 
sagt der engagierte Betriebsrat 
und betont: »Um den Druck zu 
erhöhen, brauchen wir noch 
mehr Mitglieder in der IG Me-
tall.«

In guten wie in  
schlechten Zeiten …  
HALBZEIT  Interview mit Sophie Unger über ihr erstes Jahr 
im Projekt »Tarifbindung in Sachsen-Anhalt stärken«  

Betriebe der Region: Haba Project 
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Impressionen von einem Warnstreik bei HMT Hett-
stedt im September 2020. Bildmitte Sophie Unger

TERMINE 
Sprechstunden in unseren 
Außenbüros  
Nach telefonischer Terminver-
gabe durch die IG Metall-Büros 
Halle und Dessau sind Beratun-
gen im Mai nach wie vor auch in 
unseren Außenbüros möglich.  
 
Hier die Öffnungszeiten: 

Hettstedt ■
Jeden ersten und dritten 
Dienstag im Monat von  
15 bis 17 Uhr, Auf dem Markt 5 
(über Fotohaus Gleiche) 
Gewerkschafts-Servicebüro 
Tel.: 0345 135 89-0 
Sangerhausen ■
Jeden zweiten und vierten  
Donnerstag im Monat von 15 
bis 17 Uhr (in den Räumen des 
DGB), Kylische Str. 54 c 
Tel.: 0345 135 89-0 
Wittenberg ■
Jeden zweiten und vierten 
Mittwoch im Monat von 15 bis 
17 Uhr, Bürgermeisterstr. 2 
Tel.: 0340 87 14-0 
Weißenfels ■
Jeden ersten und dritten 
 Mittwoch im Monat von 15 bis 
17 Uhr, Tagewerbener Str. 35 
Tel.: 0345 135 89-0 
Zeitz ■
Jeden zweiten und vierten 
Mittwoch im Monat von 15 bis 
17 Uhr, Neumarkt 36 
Tel.: 0345 135 89-0 

Fo
to

s:
 S

op
hi

e 
Un

ge
r /

 IG
 M

et
al

l-A
rc

hi
v

ein oder der Warnstreik bei 
Magna Power Train in Roitzsch. 
Trotz Corona hatten die Tarif-
aktiven tolle Warnstreikideen 
wie die Kundgebung bei 
Magna, wo sich die Leute in 
oder neben ihren Pkw aufge-
stellt haben. Das zeigt: Die Be-
schäftigten lassen sich nicht 
einschüchtern. Je besser sie or-
ganisiert sind, umso sicherer ist 
der Weg zum Tarif. 
Was hat Dich besonders be-
rührt? 
Unger: Das ist immer der Mo-
ment, nachdem man die Kolle-
ginnen und Kollegen zum 
Warnstreik aufgerufen hat, und 
man dann vor dem Betriebstor 
steht und wartet … Und dann 
kommen die Leute raus. Ihr 
Mut gibt viel Motivation für die 
Zukunft! 
Wie gehts weiter? 
Unger: Die Warnstreiks bei HMT 
und Magna haben zu ersten Ge-
sprächen mit den Arbeitgebern 
geführt. Ein Zwischenerfolg. 
Jetzt setzen wir uns für Ver-
handlungen ein. Meine Auf-
gabe ist es, den Akteuren in den 
Betrieben Mut zu machen, die 
Verhandlungen zu begleiten 
und Ideen zu entwickeln, um 
mit ihnen in guten wie in 
schlechten Zeiten zu unserem 
Ziel zu kommen: die Tarifbin-
dung.  
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MAGDEBURG-SCHÖNEBECK

Am 25. März traten die Beschäf-
tigten der Graepel Seehausen 
GmbH & Co KG im Rahmen der 
Tarifrunde zum Flächentarif-
vertrag der Metall- und Elektro-
industrie Sachsen-Anhalts in 
einen zweistündigen Warn-
streik. Damit zeigten sie ihre 
Solidarität mit den Kolleginnen 
und Kollegen aus den anderen 
verbandsgebundenen Betrie-
ben. 

Delegationen aus den IG 
Metall-Geschäftsstellen Halber-
stadt und Halle-Dessau, unter 
anderem von FAM Magdeburg 

und KME Hettstedt, unterstütz-
ten die Seehauser Metallerinnen 
und Metaller. Neben den Ersten 
Bevollmächtigen Axel Weber 
aus Magdeburg und Janek To-
maschefski aus Halberstadt 
sprachen die Kollegen Torsten 
Müller von FAM und Christian 
Klopfer von KME zu den Warn-
streikenden. Sie ermutigten sie, 
den Weg zur Heranführung an 
die Flächentarifverträge kraft-
voll weiterzugehen.  

Katrin Skirlo, Regionsvorsit-
zende des DGB, war ebenfalls 
vor Ort und überbrachte Gruß-

Der Betriebsrat der Stern Auto 
GmbH Center Magdeburg und 
Axel Weber, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall vor Ort, 
haben gemeinsam einen Spen-
denscheck an Hanna Klingen-
berg für das Kinderhospiz von 
den Pfeifferschen Stiftungen zu 
Magdeburg-Cracau übergeben.

Ein Warnstreik sorgt für Aufsehen

Spendenscheck  
für Kinderhospiz 
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worte der Schwestergewerk-
schaften. Laut Andre Voß, Ge-
werkschaftssekretär der IG Me-
tall Magdeburg-Schönebeck,  
wird es nun darum gehen, eine 
verbesserte Regelung für die He-
ranführung an die Flächentarif-
verträge zu vereinbaren. Die Be-
schäftigten haben hart für den 
Erfolg des Unternehmens gear-
beitet und müssen nun besser 
als bisher davon profitieren, so 
sein Fazit. In den nächsten Wo-
chen werden entsprechende Ge-
spräche zwischen IG Metall und 
Geschäftsführung angestrebt.

Herzlichen Glückwunsch 
an alle Kolleginnen und 
Kollegen, die im Mai Ge-
burtstag haben. Wir wün-
schen Euch alles Gute und 
Gesundheit für das neue 
Lebensjahr. 

Wir sind für Dich da! 
Liebe Kollegin,  
lieber Kollege, 
wir alle wünschen uns ein 
Ende der Pandemie und 
die Rückkehr zur Normali-
tät. Doch noch steigen die 
Infektionszahlen und wir 
müssen uns gegenseitig 
schützen. Kontakte müssen 
auf das Nötigste be-
schränkt werden, was Be-
suche und Gespräche in 
den Betrieben sowie Ver-
sammlungen weitgehend 
ausschließt. Trotzdem wol-
len wir für Dich da sein. 
Unser Büro ist täglich be-
setzt und für Dich an-
sprechbar. Vernetzt und in-
formiert zu sein, wissen, 
was passiert – das ist heute 
wichtiger denn je. Infor-
miere Dich auf unserer In-
ternetseite und in den Me-
dien der IG Metall. Um 
direkt aktuelle Informatio-
nen zu erhalten, kannst Du 
uns gerne Deine private E-
Mail-Adresse und Handy-
nummer zusenden, an: 

 magdeburg-schoene-
beck@igmetall.de 

Bleib gesund!
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Tarifrunde im Stahlbereich am 
Ende noch vor der Metall- und 
Elektroindustrie zu einem Pi-
lotabschluss kommen. In der 
Region traten die Beschäftig-
ten der Ilsenburger Grobblech, 
VPS und SZFG in Ilsenburg ge-
meinsam in den Warnstreik. 
Um die nötigen Abstände ein-
zuhalten, wurde dieser Warn-

streik mit Autos durchgeführt. 
»Wir haben in diesen Tarifrun-
den eindrucksvoll gezeigt, 
dass wir als IG Metall auch in 
der Pandemie unsere Forde-
rungen durchsetzen können. 
Das haben die Arbeitgeber so 
nicht erwartet. Sie mussten 
letztlich von ihrer geplanten 
Nullrunde abrücken.

Tarifabschlüsse übernommen
TEILERFOLG ERZIELT Warnstreiks zeigten Wirkung / Arbeitgeber bewegen sich beim Thema Angleichung nicht

﻿In der Tarifauseinandersetzung 
in der Metall- und Elektroin-
dustrie führten erst massive 
bundesweite Warnstreiks zu ei-
nem Tarifergebnis. Mit der Rü-
ckendeckung von weit über 
800 000 warnstreikenden Men-
schen gelang ein Pilotab-
schluss, der auch im hiesigen 
Tarifgebieten übernommen 
worden ist.

»Die IG Metall Halberstadt 
dankt allen ihren Mitgliedern, 
die zu diesem Erfolg beigetra-
gen haben. Leider haben die 
Arbeitgeber aber offenbar kei-
nerlei Interesse an einer kon-
struktiven Lösung beim Thema 
Angleichung der Arbeitszeit. 
Hier haben sie sich keinen 
Deut bewegt«, sagte Janek  
Tomaschefski, der Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall 
Halberstadt.

 Um den Druck auf die Ar-
beitgeber zu erhöhen, hatten 
neben betrieblichen Aktionen 
auch sehr erfolgreiche Warn-
streiks bei Thaltec und Bochu-
mer Verein Verkehrstechnik 
(ehemals Radsatzfabrik Ilsen-
burg) stattgefunden. Zudem 
haben eine Delegation der IG 
Metall Halberstadt und Janek 
Tomaschefski mit einer Rede 
den Warnstreik bei Graepel in 

Seehausen Altmark (IG Metall 
Magdeburg) unterstützt. 

»In den Tarifverhandlun-
gen schien es fast so, als ob 
Herr Klatschow glaubte, dass 
wir in seinem Unternehmen 
keine Warnstreiks machen 
würden. Wir konnten ihn eines 
Besseren belehren. Der Warn-
streik war ein voller Erfolg«, so 
Janek Tomaschefski. Klatsch-
ow ist Geschäftsführer bei 
Graepel und Vorsitzender des 
Arbeitgeber-Verbands VME 
Sachsen-Anhalt.

Zeitgleich lief auch die Ta-
rifrunde in der Eisen- und 
Stahlindustrie. Auch hier 
mussten die Arbeitgeber erst 
wieder durch Warnstreiks da-
ran erinnert werden, dass die 
Arbeitnehmer der wichtigste 
Faktor in einem Betrieb sind. 
So konnte die später gestartete 

Aktion der Jugend beim Warnstreik der Ilsenburger Grobblech, VPS und SZFG

Warnstreik bei Bochumer Verein Verkehrstechnik in Ilsenburg

Warnstreik bei Ilsenburger Grobblech, VPS und SZFG in Ilsenburg

Janek Tomaschefski beim Warnstreik bei Thaletec in Thale
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